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Sprüche.
Das fjöcbfte, roozu Der JTIenfct) gelangen kann, ift bas Beroufttfein

eigener öefinnungen unb öebanken, bas erkennen feiner felbft, welches

ihm bie einleifung gibt, auch frembe öemütsarfen innig zu erkennen.

<55 ßoetbe.

Bile Beftrebungen finb umfonft, fich efroas zu geben, was nicht in

uns liegt. ® scbiiicr.

Ser größte ©innengertuf), Ber gar feine QSeimifchung bon @fel

Bei fterführt, ift 9lut)e nach Ber QIrBeit. Kant.

«s

Dicht ben Frieben zu erhalten, fonbern ihn erft zu fchaffen gilt's,
benn mir haben keinen. IDir leben im Rüftungskrieg, in einem für
bie Dauer unhaltbaren IDaffenftillftanb. Berta von suttner.

Blich ?um Kalender dann und wann,
Und fang ftets frifcb von neuem an! b. Eulenberg.

Sinen fflenlcben mu| jeder haben, einen Huserwäblten, vor dem er

Panzer und Bruft aufmacht und Jagt: 6uch hinein. ]ean Paul.

Die Wahrheit ill ein Ichönes Weib,
Du triffft fie häufig auf den Gaffen,
Doch darfft du dich in den Salons

Mit ihr, mein freund, nicht fehen laifenl —
65

Bildung der Denkart, der ©efinnungen und Sitten i[t die einfge 6r-
jiebung, die diefen Damen verdient, nicht Unterricht, nicht Cebre. herder.

Cil Specker
Schmiedgasse St. Gallen o Bankplatz

empfiehlt in grosser Auswahl :

Unterkleider zu den vorteilhaftesten Preisen

Jägersche Normal -Artikel (Marke W. Benger Söhne)

(Alleinige Niederlage)

Strumpfwaren in jeder Preislage

Sporthemden, Sweaters, Lismer
Sportstrümpfe und Handschuhe

GßstricKtß Jaquettes und Mäntel

En gros o o En détail
Telephon 1177

Deiner Tage bold Erleben.
Deiner Tage hold erleben
Sollteft du zu Garben binden,
Um es ftets in deiner Seele

Goldenkörnig trorzufinden.
Um did) ftill daran zu freuen,
TDenn dir jener Tag begegnet,
Den der Sorge dunkles fuge
Bllzu Inniglid) gefegnet.

Johanna Siebel.

Humoristika.
Aus der Schule. Es wird die

Schlacht bei Sempach behandelt.

Lehrer: Was taten die

paar Hundert Österreicher, die
vor den Mauern Sempachs
erschienen waren? Schüler: Sie
mähten das Getreide auf den
umliegendenÄckern ab .Lehrer:
Was weiter? Schüler: Sie

sangen. Lehrer: Ja, was sangen
sie denn Schüler: Sie sangen
das Lied: Laßt hören aus alter
Zeit! s

Weibliche Taktik. Rebekka:
Also, Isidor, merk' Der's:

For Dich, de Else, de Sieglinde,
den Siegfried und den Moritz
nimmst De de Loge links und
for mich de Loge rechts, Euch
vis-à-vis. Isidor: Gott, was for
'ne Idee! Warum willst De

geh'n ganz allane rechts?
Rebekka: Damit Ihr könnt mich
beobachten mit 'm
Operngucker, daß de Leute seh'n,
was ich bin for e' faine, in-
t'ressante Frau. (Fl. Bl.)

S*

Mitglied des ftabatt-Sparaereins St. Gallen

Verschnappt. Sie: Wie
konnten Sie sich erlauben,
mich zu küssen, während ich
heute morgen in der Hängematte

lag und schlief? Er:
Ich habe Ihnen doch nur ein
einziges Küßchen geraubt!
Sie (empört): Lügen Sie nicht!
Ich habe bis sieben gezählt,
ehe ich aufwachte!

52

5prüche.
vas höchste, woeu den Mensch gelangen kann, ist das Bewusstsein

eigenen Sesinnungen und Sedanken, das erkennen seinen selbst, welches

chm die Anleitung gibt, auch fnemde Semütssnten innig eu enkennen.

D Loetlie.

wie Lestnebungen sind umsonst, sich etwas eu geben, was nicht in
UNS liegt. « ZckMer.

Der grösste Sinmengenuss, der gar keine Beimischung von Ekel

bei sich.führt, ist Ruhe nach der Arbeit. n-mt,

«
Nicht den Erleben eu erhalten, sondenn ihn enst eu schassen gilt's,

denn win haben keinen. Win leben im Nüstungsknieg, in einem sün

die bauen unhaltbanen Waffenstillstand. gen» von suun-r.

Llick zum Eichenster äann unä wann,
Unä tang stets irisch von neuem an! st. kulenberg.

-s

Einen Menschen musz jeäer haben, einen Kuserwsklten, vor äem er

Panzer unä Lrust aufmacht unà sagt: Guck hinein. ZeonPo»!.

«

Die Wahrheit ist ein lcköns5 Weib,
On triffst lie häutig ant Sen Oaffcn,
Dock stärkst stn stich in sten Salon!

htit ihr, mein ffreunst, nicht sehen lasten i —

«

Liläung Äer Denkart, äer Gesinnungen unä Sitten ist äie einzige Er-
ziekung, äie äiesen Damen veräient. nicht Unterricht, nicht Lehre, sterà.

corl Wecker
LedmieâMsse Ä. OâllEll O Lpnkpìà

empiieklt in ZEvsser àswuîil:

ìlnîeàleîâelê clen vorteilhaftesten preisen

îlâ^erà Normal-Artikel (àà U.keiM Mne)
(/slIeinîZe I^ieäerwZe)

Ltrumpîvvaren ^
8p0rtkemc!en, 8weàr8^ I^l8mer
§port8trürnpfe unà rianä8ckulie

SkZtrîMk ^quettez IM Nlintel

AEOS o O âètail
7slex>1ton 1177

Deiner Dage holcl Lrleben.
Deiner Lage holst Erleben
Solltest stu 7u Garben binsten.
Um es stets in steiner Seele

Golstenkörnig voriukinsten.
Um stich still staran /u treuen,
wenn stir sener Lag begegnet.
Den ster Sorge stunkles fluge
fllliu inniglich gelegnet.

lohanna 8lebel.

ttumoristiliA.
Aus ster Schule. Es wirst stie

Schlacht bei Sempacb bebau-
stelt. Ee^s/v Was taten stie

paar blunstert Österreicher, stie

vor sten lVlauern Sempacbs er-
schienen waren? Sie
mähten stss Oetreiste suk sten

umlieZensten^ckern ab.siàs/'r
Was weiter? Sie san-
Zen. /.eà/'r )a, was sanken
sie stenn? Sie sanken
stas Liest: Eakt bören aus alter
?eit! ^

Weibliehe Eaktik.
^Iso, Isistor, merk' Oer's:

Eor Oick, ste Else, sts SieZIinste,
sten SieZtriest unst sten lVtoriD
nimmst Oe ste EoZe links unst

tor mich sts EoZe rechts, Euch
vis-a-vis. /«l/or.' Gott, was tor
'ne Istss! Warum willst Oe

Zeb'n Zane allane rechts?

àà.- Osmit Ihr könnt mick
beobachten mit 'm Opern-
Zucker, stak ste Eeute seh'n,
was ick bin tor e' tsine, in-
t'ressante Erau. (EI. LI.)

tkss I/. âs//s»

Verseknappt. 5/e.- Wie
konnten Sie sick erlauben,
mick ?u küssen, wäkrenst ick
beute morZen in ster ElänZs-
matte laZ unst sckliek? E>.'

Ick habe Ihnen stock nur ein
einchZes Kükcben Zersubt!
Ste (empört): EüZen Sie nickt!
Ick kabe bis sieben Zeeäblt,
eke ick aukwsckte!

S2



Zur Sommerszeit.

Autotypie mit Tondruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gullen.àwlvp!e mitlm.cliuà àor Luàuàrûi ^°INI<àr à 5tâ OsIIen.



Fr. Baumgartner
ÎSS Hafnermeister Sä"
zum Tigerhof St. Gallen zum Tigerhof

Lager in

HEii-Tiiira
mit Dauerbranö-
u. Kocheinrichtung

*
Ventilations-

Füllöfen
mit Kachelmantel

*
Kachelherde
für Gas - unö
Kohlenheizung

etc. etc.

=n-
« September * * M

15. Sonntag (Cibg. Bettag)

16. ïïîontag

17. Dienstag

1X. TTTitttuodi

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. TITontag

24. Dienstag

25. ïïlittroodi

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. ïïîontag

Cutz. tDebers C-
St. Gallen

x
Zmeigniederlaffung Bregenz

ftoblen-Bandlung
empfehlen für

Jede Feuerung geeignetes
material

Geräumiges Cager und JDagazine mit eigenen Ge=

leifen beim Bahnhof St.fiden « eigene fuhrmerhe

Colonialroaren en groö
Stadtbureau : Oberer Graben Ho. 43, Telephon no. 517

Betriebôbureau: St.fiden, beim Bahnhof, Telephon Ho. 1214

1. Sonntag

2. ïïîontag

3. Dienstag

4. ïïïittroocb

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. ïïîontag

10. Dienstag

11. lïïittcDodi

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag
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kì vaumgartner
àT» Naknermeister
?um ligerkok 8î. (IAÜ6N ^um ligerkok

Ii.ager in

îI-li.k>ll!>lIlilMll
mit Oauerbrand^
u.Kocheinricbtung

Ventilations-
k^üllöten
mit Ksàlnmàl

Illiclielllerile
kür (Zas- und
Koblenbei^ung

etc. etc.

LZ

^ September

15. 8onntag (Lidg. Dettag)

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5arnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. freitag

28. 8srnstsg

29. 8onntag

30. Montag

tute. Webers O
8t. Laiien

Zweigniederlassung Vregen^

Kohlen-Handlung
empfehlen kür

jecle feuerung geeignetes
Material

Geräumiges Lager und Magaeine mit eigenen Oe-
leiken beim Vahnhok Zt.ficlen « Cigene fuhrwerke

dolonialwaren en gros
Stâureau: Oberer Oraben Do. 43, lelephon No. 51?

Netriedsbureaui 8t. fiüen, beim Nahnhot, Telephon No. 1214

1. 8onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5arnstag

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5arnstag
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î & 6efcbiétsnoti3en aus 12er unb 62er Jahren. &

1262. — Gin Kriegsjabr, und ;war im beutigen (t. gallifcben Seebe;irk und
6after, wie in der fcbwp;erifcben March. Dach dem Code des 6rafen von
Rapperswil wollte Hbt Bertbold von St. 6allen detten Cand ;ubanden
nehmen und fcbickte ein i)eer dabin ab; diefes wurde aber von den

gräflichen Cruppen, denen Scbwy;er, 6larner und Biindner halfen, gefcblagen

und mußte fieb jurüchjiebcn. Obendrein gebar die Gräfin bald doch einen

Sobn, dem das Grbe von Rechts wegen ;ufiel.
1312. — Klar ein Jahr mit überaus großer Ceuerung aller Cebensbedürfniffe.
1362. — Die meiften Chroniken melden von einem außerordentlich beißen

Sommer, der alles 6ras und die fcldfrücbte verdorren ließ; das Vieh
ging vor Bunger, dann wegen Seuchen maffenbaft ;ugrunde. Darauf folgte
ein außerft ftrenger und langer (Hinter.

1412. —, December 7. Die Stadt St.Gallen tritt ;um er(tenmal in nähere
politifebe Begebungen ;u den Gidgenoffen durch den Hbfcbluß eines Burgund

Candrecbtes mit Zürich, Cujcrn, Cri, Schwy;, ünterwalden, 6larus
und Zug; vorläufig auf ;cbn Jahre.

1512. — Hpril 24. Huf Grfucben des Papftcs Julius 11. ergebt in der Gid-
gcnoflenlcbaft ein Hufgebot von Söldnern behufs Vertreibung der fran;ofen
aus Jtalien, und ;war durch die Schweiber, Vcnetianer, Spanier, Mailänder
und päpftlicbe Cruppen. Große Diederlage der franjofen und Rück;ug der-
telben. Hucb St.6aller und Hppen;eller waren beteiligt. (3m Jahr 1513
abermals Krieg; Schlacht bei Dovara.)

1562. — December ig. Onter Mithülfe mehrerer Schweiber Regimenter be¬

fugen die königl. fran;öfifcben Cruppen die Bugenotten unter Condé in
der überaus blutigen Schlacht bei Dreux (Dep. 6ure et Eoire). Bei den

Bugenotten follen auch Schweiber (reformierte St. 6aUer und Hppen;eller)
gekämpft haben — alfo Gidgenoffen gegen Gidgenoffen!

1612. — De;ember 31. 6in unerhörter föbnfturm richtet in [t. gallifcben und
appen?ellifcben Canden, auch in der Stadt St. Gallen große Verwüftungen
an 6ebäuden und in den (Räldern an.

1662. — Januar 1. Hn diefem Deujabrstag wurde die Oftfcbwei; von
einem ftarhen B'igelwetter beimgefuebt.

1712. — Juli 25. Baupt- und Gntfcbeidungsfcblacbt in dem ;u Gndc Hpril
ausgebroebenen Jog. Zwölfer- oder Coggenburgerkrieg. Sie gefebab bei

Villmergen (Hargau) und endigte mit völligem Siege der Zürcher und
Berner über die Cruppen von £u;ern, Zug und der drei Qrkantone.

1762. — Mär? 22. Biiriebtung des Ratfebreibers 6eorg Zörnlin in St. Gallen

wegen Betrügereien und Qnterfcblagungen.
1762. —• Juli 10. und folgende Cage. Jnfolge beftigfter CQolhcnbrücbe furcht¬

bare äberfchwemmung im Rbeintal, wie feit Jahrhunderten nicht mehr.
Gewaltiger Schaden an 6ebäuden und Straßen, die gan;e Grnte
vernichtet, die (Riefen verfcblammt und mit Steinen bedeckt; von Sennwald
bis Hltenrbein und von Hltftätten bis B^benems alles ein großer See,

auf dem man mit Schiffen fahren konnte. — Hucb in der übrigen Schwei;
Bocbwafferfcbäden, namentlich im Prätigau, und im Vorarlberger Jlltal.

1812. — feld;ug Dapoleons I. nach Rußland. 3m Juni Sammlung der

berühmten „großen Hrmce" von 600,000 Mann (darunter 6 Schwerer
Regimenter), 1100 Kanonen, 20,000 fuhrwerken etc. an der preußifcb-

ruffifchen 6ren?c; langfames Vorrücken gegen Moskau; September 7.
Sieg bei Borodino über ein ruffifches Korps; September 14. Ginrücken
in Moskau; September 15.—20. Brand der gan;en Stadt (über 6300 B'äufer)
infolge feuerlegung durch den Gouverneur Roftoptfcbin ; Oktober 18. Rück-
;ug Rapoleons nach Preußen und beinahe gän;licbe Vernietung des Beeres
(bis auf ;irka 15,000 Mann) dure Gefeete, Kälte und Bunger; Do-
vember 27.- 29. Paffierung der Berefina in Polen unter dem Kreu;feuer
der Ruffen; Dejember 4.—6. Hnkunft der Crümmer des Beeres in
Oftpreußen. Hue Dapoleon ward gerettet.

1862. — Dordamerikanifeer Bürgerkrieg (1861—65). Hpril 30. Befet;ung
von Dew-Orleans dure nordftaatliee Beereskräfte (flotte und Cand-
truppen) unter Hdmiral farragut und General Butler. — Huguft 29.—30.
Zweiter Sieg der Sondcrbündler am Butl-Run über die dmoniften';
September 17. dagegen bei Hntietam Sieg der let;tern über erftere; De-
;ember 13. abermaliger Sieg der Sonderbündler bei fredericksburg. 3n
allen drei Schlachten große Verluftc beiderfeits.

1862. — Juli 1. £ct;te Bmricbtung im Kanton Hppen;ell H. Rb., voll;ogen
an dem Raubmörder Qlricb Scbläpfer, ffletjger von Grub, auf der alten
Richtftätte in Crogen. (1913 werden es 70 Jahre fein feit der letzten Bin-
riebtung im Kanton St. Gallen.) E. D.

i K- (Zesckicktsnotizen aus l2er und 62er )àen.

1262. — Ein Rriegsjakr, unä zwar im heutigen st. gallischen Seebezirk unà
Gsster, wie in äer schwpzeriscken Marck. Nach äem Toäe äes Graten von
Rapperswil wollte Übt Lertkolä von St. Gallen dessen Lanä zuhanden
nehmen unä schickte ein Heer äskin ab? äieses wurde aber von äen graf-
lichen Truppen, äenen Sckwpzer, Eiarner unä Lünäner halten, gescklsgen

unä muhte sick zurückziehen. Obendrein gebar äie Gratin balä clock einen

Sohn, äem äas Erbe von Rechts wegen zutiel.
1312. — Mar ein Jahr mit überaus großer Teuerung aller Lebensbedürfnisse.
1362. — Die meisten Lkroniken meläen von einem auszeroräentlick heißen

Ismmer, äer alles Gras unä äie feläfrückte veräorren ließ? äas Vieh
ging vor junger, äann wegen Seuchen msssenhatt zugrunäe. Darauf folgte
ein äußerst strenger unä langer Minier.

1412. —, Dezember 7. Die Staät It.Gallen tritt zum erstenmal in nähere
politische Beziehungen zu äen Eiägenossen äurck äen Abschluß eines Lurg-
unä Lanärccktes mit Tünch, Luzern, üri, Sckwpz, ünterwaläen, Glarus
unä Tug! vorläufig aut zehn Jahre.

1512. — April 24. Aut Ersuchen äes Papstes Julius II. ergeht in äer Eiä-
genossenschatt ein Autgebot von Iölänern bekuts Vertreibung äer Franzosen
aus Italien, unä zwar äurck äie Schweizer, Venetianer, Spanier, Mailänder
unä päpstliche Truppen. Große Niederlage äer Franzosen unä Rückzug äer-
selben. Auch St. Galler unä Appenzeller waren beteiligt. (Im Jahr 15,2
abermals Rrieg; Scklackt bei Dovara.)

1562. — Dezember lg. ünter Mithülfe mehrerer Sckweizer Regimenter be-
liegen äie könizl. französischen Truppen äie Hugenotten unter Lonäe in
äer überaus blutigen Scklackt bei Dreux (Dep. Eure et Loire). Lei äen

Hugenotten sollen auch Sckweizer (reformierte St. GaUer unä Appenzeller)
gekämptt haben — also Eiägenossen gegen Eiägenossen!

1612. — Dezember zi. Ein unerhörter föhnsturm richtet in st. gallischen unä
sppenzelliscken Lanäen, auch in äer Staät St. Gallen große Verwüstungen
an Gebäuäen unä in äen Mäläern an.

1662. — Januar 1. An äiesem Deujakrstag wuräe äie Ostsckweiz von
einem starken Hagelwetter heimgesucht.

1712. — Juli 2g. Haupt- unä Entsckeiäungsscklackt in äem zu Encie April
ausgebrockenen sog. Twölter- oäer Toggenburgerkrieg. Sie geschah bei

Villmergen (Aargau) unä enäigte mit völligem Siege äer Türcker unä
Lerner über äie Truppen von Luzern, Tug unä äer ärei ürkantone.

1762. — März 22. Hinrichtung äes Rstschreibers Georg Törnlin in St. Gallen

wegen Letrügereien unä ünterscklagungen.
1762. — Juli 10. unä tolgenäe Tage. Infolge heftigster Molkenbrücke furcht-

bare Überschwemmung im Rkeintsl, wie seit Ishrkunäerten nickt mehr.
Gewaltiger Schaäen an Gebäuäen unä Straßen, äie ganze Ernte ver-
nicktet, äie Miesen verschlammt unä mit Steinen bedeckt? von Sennwslä
bis Altenrhein unä von Altstätten bis Hohenems alles ein großer See,

auf äem man mit Schiffen fahren konnte. — Auck in äer übrigen Schweiz
Hockwasserschääen, namentlich im Prätigau, unä im Vorarlberger Illtal.

1812. — feläzug Napoleons l. nach Rußlanä. ?m Juni Sammlung äer

berühmten „großen Armee" von èoo.ooo Mann (äarunter 6 Sckweizer
Regimenter), 1100 Rsnonen, 20,000 Fuhrwerken etc. an äer preußisch-

russischen Grenze? langsames Vorrücken gegen Moskau? September 7.
Sieg bei Loroäins über ein russisches Rorps? September >4. Einrücken
in Moskau? September lg.—20. Lranä äer ganzen Staät (über èzoo Häuser)
infolge feuerlegung äurck äen Gouverneur Rostoptschin? Oktober >8. Rück-
zug Napoleons nach PreulZen unä beinahe gänzliche Vernicktung äes Heeres
(bis auf zirka ig.ooo Mann) äurck Geleckte, Ratte unä Hunger? Do-
vember 27. - 2y. Passierung äer Leresina in Polen unter äem Rreuzfeuer
äer Russen? Dezember 4.—S. Ankunft äer Trümmer äes Heeres in Ost-
preußen. Auck Dapsleon warä gerettet.

1862. — Doräamerikaniscker Bürgerkrieg (i8êi—Sz). April zo. Lesetzung
von Dew-Orleans äurck norästsstlicke Heereskräfte (flotte unä Lanä-
truppen) unter Aämirsl farrsgut unä General Lutler. — August 2y.—so.
Twciter Sieg äer Sonäcrbünäler am Lull-Run über äie ünionisten?
September 17. dagegen bei Antietam Sieg äer letztern über erstere? De-
zember iz. abermaliger Sieg äer Sonäerbünäler bei freäericksburg. In
allen ärei Scklsckten große Verluste beiderseits.

1862. — Juli 1. Letzte Hinricktung im Ranton Appenzell A. Rk., vollzogen
an äem Raubmörder Lllrick Sckläpler, Metzger von Grub, au? äer alten
Ricktstätte in Trogen. (lyiz werden es 70 Jahre sein seit äer letzten Hin-
ricktung im Ranton St. Gallen.) L. 0,



s "55 <<£ Oktober

1. Dienstag

2. Mittroocf)

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. TITontag

S. Dienstag

9. Mittroodj

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. TITontag

15. Dienstag

16. IJTittrood) (öallus)

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Tflontag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

29. Dienstag

30. Mittroodj

31. Donnerstag

m
Schlatter & Co.
:: Turmgaffe :: St. Qallen Ecke Kugelgaffe

Kolonial-Waren
Cafés in allen Preislagen, roh und geröflet. —
Feine blaue, gelbe und braune Javas und Portoricos

Kriftall- und Tafel-Würfel-Zucker
Chinefifche und

indifche Thees

Oliven-Ole, Dörr-
obft, Südfrüchte

Kalifornifche und
türkifche Pflaumen

Hülfenfrüchfe und

Suppen-Artikel

Sämtliche Wafch-
und Putzartikel

nohlenundHolz
Eoahs, B

Rugust Red
Bureaux: Hosenbergstrasse 49

Lager mit Beleiseansthluss
Hohmaterial-Bahnhof

643 Telephon 643

En gros En détail
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s >ZS D D D Oktober
-a-

1. Dienstag

2. Mittwoch

Z. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5amstag

6. 5onntag

7. Montag

8. Dienstag

Y. Mittwoch

10. Donnerstag

N. Dreitag

12. 5amstag

13. 5onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch (Salins)

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. Zarnstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8amstag

27. 8onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

V
5cli>stier 8< Lo.
- lurmgssse ii 5>î. dlgÜLll ^cke Xugeigssse

Ko!0riis>-^Vsreri
in süen p>-eiz>ogen, >-ot> nnci gei-östet. —

reine üisne, geiüe nnci kconne unci Dottocico^

KriswII- uric! Isfel-^Vürfe!-Mucker
Lkinesische nnci

indische Iliess

Oliven-OIe, Dörr-
vt)sk 3üctsrüchte

Xslisornische nriö
türkische pslsumen

Dülserisrüchte nnci

^nppen-/^rtikel

sämtliche Wcischî-

urid Dut^gi-tikel

^ss/!ks,

5Ä srss

SS



S)imbertfältige ftrudjt.
©inmat üertangte id in einem fiaben einen gang beftimmten ^nopf

unb fatj, toie ber Q3erfüufer fid große Sltüße gab, mtd gufrieben*

aufteilen, obtooßt eä nur ein ©egenftanb im SBerte üon 25 31})- toar.

©in folder ©efdâftègeift machte auf mid) einen großen ©inbrucf, unb

icf) fagte gu ißm: „6ie finb getoiß öon Statur aus? fetjr gefältig?"

„®urdauö nidt," ertoiberte er, „aber id bin &od &er ^unben toegen

ba." „3d fürdte, 3tjr ©efdäft toirb fid burd folde ^äufe tote ber

meine nidt fetjr rafd üergrößern," fagte id- „®te mürben redt
haben," meinte er, „toenn Sie nur ben ©etoinn in SSetradt gießen,

ber auä bem erften ©intauf entfpringt. QIBer id tjmbe fdon mandeâ

©efdäft fid burd ®tnge ertoeitern fetjen, bie nod geringfügiger

toaren atsS 3ßr ©intauf. 34 tan" 3fjnen geßn gute Sîunben auf*

gaßten, bie auf ©mbfetjlung eineé anbern tjiertjer tarnen, um beffent»

mitten id mir einmal ein bißden metjr Qïtûhe maden mußte. Slnb

üon biefen neuen 5?unben finb gtoei meine beften ^reunbe getoorben.

6o geht eê oft. Oemanb fdneit ßier herein unb toirb gut bebient;

er fagt eä feinen greunben toeiter unb biefe toieber ihren f^reunben,

unb auf biefe SBeife ertoeitert fid baä ©efdäft. @ê ift, até ob man
ein SBeigenforn fäe: eé bringt eine gange Qttjre fjrudt, unb biefe

Börner gefäet, bringen febeä eingetne toieber eine Qitjre, unb fo fort
— unb 6ie tonnen mir nidt angeben, too baê ©nbe ift." (W.)

©ine fdone Statur toirtt auf um8 toie eine fdone Sïtelobie.

^ Schiller.

femanb nichts Dom Tobe fagen aus Furcht, man möchte ihn

rdrecken - heißt boch fo oiel, als einen Schlafenben nicht ftören roollen

im bretinenben fjaufe. 6- Trommel.

En gros

En gros

Regenschirme
Sonnenschirme

En-tout-cas

Spazierstöcke
Immer das Neueste der Saison vom
hochfeinsten bis zum billigsten Artikel empfiehlt

En détail

En détail

ST. GALLER SCHIRM- UND STOCKFABRIK

SCHOOP & HURLIMANN
NEUGASSE 20 - ST. GALLEN TELEPHON 112
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Hundertfältige Frucht.
Einmal verlangte ich in einem Laden einen ganz bestimmten Knopf

und sah, wie der Verkäufer sich große Mühe gab, mich zufriedenzustellen,

obwohl es nur ein Gegenstand im Werte von 25 AP, war.

Ein solcher Geschäftsgeist machte auf mich einen großen Eindruck, und

ich sagte zu ihm: „Sie sind gewiß von Matur aus sehr gefällig?"

„Durchaus nicht," erwiderte er, „aber ich bin doch der Kunden wegen

da." „Ich fürchte. Ihr Geschäft wird sich durch solche Käufe wie der

meine nicht sehr rasch vergrößern," sagte ich, „Sie würden recht

haben," meinte er, „wenn Sie nur den Gewinn in Betracht ziehen,

der aus dem ersten Einkauf entspringt. Wer ich habe schon manches

Geschäft sich durch Dinge erweitern sehen, die noch geringfügiger

waren als Ihr Einkauf, Ich kann Ihnen zehn gute Kunden

aufzählen, die auf Empfehlung eines andern hierher kamen, um dessent-

willen ich mir einmal ein bißchen mehr Mühe machen mußte. And
von diesen neuen Kunden sind zwei meine besten Freunde geworden.

So geht es oft. Jemand schneit hier herein und wird gut bedient;

er sagt es seinen Freunden weiter und diese wieder ihren Freunden,
und auf diese Weise erweitert sich das Geschäft. Es ist, als ob man
ein Weizenkorn säe; es bringt eine ganze Ähre Frucht, und diese

Körner gesäet, bringen jedes einzelne wieder eine Ähre, und so sort

— und Sie können mir nicht angeben, wo das Ende ist." (>V,)

Sine schöne Natur wirkt aus uns wie eine schöne Melodie.

^ Schiller.

jemand nichts vom Iode sagen aus tmrcht, man möchte ihn

schrecken - heißt doch so viei, als einen schlafenden nicht stören wollen

im brennenden Hause. e, 5rommei,

^05

Immer cls5 ^eueà cisr 3m5cm vom iiocli-

feinden i)i5 ?um killigZleii ààel empsielili

cjewi!

ciewil

?o uz

Sü





& ïïooember

1. Freitag (Filler Fjeiligen)

2. Samstag (Filler Seelen)

3. Sonntag (Reformats Sonntag)

4. ITlontag

5. Dienstag

6. JTIittroocF)

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. JlTontag

12. Dienstag

13. TTIittCDodi

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag (Otljrnar)

17. Sonntag

IS. ITlontag

19. Dienstag

20. ITTittroocFj

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ITlontag

26. Dienstag

27. TTTittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

hinten
Sfi

jeder
ipe[^cFarben uor Œureau

empfiedfi

Q Xprifcoß
vormafs cBrunnscßwei[er

cRo. 22f< njÇefygergaffe

Witwe ÇcffîFcurcr
öroßes Blumcn-Spezialgescbäff

unb Trauermagazin
Säimiebgasse 14 St. 0 allen Telephon Flo. 226

FFloberneTrauerspenben

Arrangement von 3arbinièren, Dekorationen

Präparierte Pflanzen,Bouq uefs
Braut-Kränze unb -Schleier etc.
Spezialitäten : Fleutieifen in Festgesdjenken

Grüne Kränze zum Gärfnerpras

Panorama international
18 Webergasse ST. GALLEN Webergasse 18

Kunstinstitut für Länder- und Völkerkunde
der schönen Künste und weltgeschichtlichen Ereignisse. Photoplastische
und Farbenphotographien. Täglich geöffnet; jede Woche neues Programm.
Höchste Auszeichnungen und Anerkennungen aus allen Gelehrtenständen.
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i

V November

1. Dreitag (Dller heiligen)

2. 8arnstag (Dller 5eelen)

3. 5onntag (Déformât.-5onntag)

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 8amstag

10. 8onntag

t l. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 5amstsg (Dthmar)

17. 8onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5arnstag

24. Zonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8arnstag

c5/<

vo/'/TZÜ'/s V/'a/Z/Z6<z6lVS//s/'

An. 2^/

v^itwe hekti teurer
Großes Mumen-Spezialgeschäft

und Irauermaga^in
Schmiedgasse 14 St. 6alleU lelephon No. SSS

Moderne îrauerspenden

^5

Arrangement von Zardinieren, Dekorationen

präparierte pflanzen,Nouq uets
Nraut-Nrän?e und -Schleier etc.
Specialitäten i Neuheiten in ffestgeschenken

örüne r(räN2e ?um Särtnerpreis

psnorsms internstionsl
13 WederZ'ÄSSs S'D. V^sioerAasss 13

Kunstinstitut für Uäncier- uncl Vöikerkuncle
cler sckönen Künste uncl rveltgescüicktlicüen Ereignisse. Nkotoplsstiscüe
unct Ksrbenptiotogrnplnen. 'rüglick geökknet; jeâe Veoctie neues Nrogrumm.
Nöcüste às^eictinungen unä Anerkennungen uus nllen Oeleürtenstünclen.
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®aè ÇRatïjauéprotofott î>cr ©tafct ©t. ©allen
bom cjfctfjre 1857

trägt folgenben befjcrgtgenëtDerten <SprucE) :

O Qïïenfd) lfm bicÇ) bebenden lang,
Çffite bir bie 9teb uft btm Qïtunb gang,
ÇReb bftnnltcf) oftne Qornn unb §aft,
60 beftefteé tu fo btl befto baft.
©cEmeiï ftören unb trag Qlnttoort geben,
gBoIbetracftten ift ber toetften Gäben.

3nt Qîeben ftnb bit iibertounben,
3ïïit fttHfcf)tDigen toenig 3" fcftanö funben;
93ot fcftanben tft ïetn beffer Itft,
®ann toer finer Qungen Qïïeifter ift.

(mitgeteilt non 3- "Kuotii.)

* Dom rDeinberbft 1911.

tl^äftrend in den leftten Jahren fait allerorten und befonders aueb in

' U unleren Jüeingegenden mit febr gemifebten Gefüblen der JDein=
ernte entgegengefeben rourde und man lieb da und dort mebr und mebr
mit dem Gedanken nertraut machte, aud) nod) die legten Jüeinberge in
ertragreicheres JDiesiand umzuroandeln, da es doch kein rechtes IDein=
Jahr mehr gäbe, bat der diesjährige Sommer mit feiner langen Reibe
unDergleicblicb feböner und roarmer JDocben die Peffimiften zu Schanden
gemacht und faft überall einen guten IDeinberbft gezeitigt, roenigftens
roas die Güte des Rebenfaftes anbelangt, mährend quantitatiD durch»
fcbnittlicb eine febroaebe bis gute mittelernte zu üerzeiebnen mar. So

ging es denn diesmal aud) etmas nergnügter zu als fonft und befonders
in den Rbeinlanden kam roieder einmal die alte Fröhlichkeit zum Bus»
druck; nnter Sang und Rlang rourde der ßerbft eingebracht. Die alten,
halb nergeffenen Gebräuche bei der Cefe rourden aufgefrifebt. Zum erften
male nad) längerer Zeit konnte man roieder die ßerbft muck (eben, roie
fie nach Beendigung der Cefe unter Begleitung der rebenbekränzten Jüinzer

und minzerinnen hoch zu faft thronend aus dem JDeinberge nach den
Reilereien zog. Der 1911er entfpriebt den Erroartungen und Hillen ßoff=
nungen, die man auf ihn gefetjt halte. Im Gegenfafte zu den feit Dielen

jähren nicht dageroefenen hoben moftgeroid)ten ift der Säuregebalt nicht
febr hoch- Solche moftgeroiebte, roie der ßeurige fie auch in den kleinen
Lagen diesmal gebracht bat, konnten bei den Trauben feit dem bernor»
ragenden Jahre 1893 nicht feftgeftellt roerden. Bus all dem Bngefübrten
Derfpricbt der 1911er feinem nor 100 Jahren zur Zeit der franzofenberrfebaft
geernteten groften Dorgänger roürdig an die Seite zu treten, doch jeftt
febon ein abfcIRieftendes Urteil über feine Brt abzugeben, dazu hängt
noch zu Diel daoon ab, roie er fid) im Relier entwickelt. Dereinzelt find
in Cagen Erträge bis zu einem Dollen ßerbfte geerntet morden, dod)
find dies nur wenige Gemarkungen, die auf das Gefamtbild keinen
Einfluft haben. Diefes die Erwartungen übertreffende Ergebnis ift baupt=
fachlich darauf zurückzuführen, daft erftens in diefem Jaftre der ßeu=

und Sauerrourm weniger Schaden anrichten konnte als fonft, und daft
zweitens die Perenofpera nicht aufgetreten ift. — ßatte der 1910er febon

hohe Preife erzielt, roie Diel beffer muftte dann der 11er bezahlt roerden,
der doch an Qualität Diel beffer ausgefallen ift. So dachten die JDinzer,
und nach diefer Richtfchnur (teilten fie auch ihre Forderungen. Doch auf
die Spekulation wirkten die hohen Preife ungünftig ein, fo kam es, daft
der Gefcftäftsgang hinter den Erroartungen zurückblieb. Entwickelt fich

jedoch der 1911er in der IDeife, roie man es Don ihm erroartet, fo wird
(ich die Raufluft roieder Reigern, die JDinzer roerden Don ihren allzu
hohen Forderungen etroas zurückgehen, und das Gefchäft wird ein gutes
roerden. Ein jeder JBeinliebbaber und JDeinkenner roird roobl ein Fäftcben
des berühmten Jahrhundertroeines, den man in Deutfcbland bezeichnender
JDeife als „marokkaner" anfpriebt, in feinen Reiler legen, und trinkt er
den in fpäteren Jahren, fo möge er an den alten JDinzerfprud) denken:

Im mein liegt JDabrbeit nur allein,
Bleibt roeg mit eurer Liebe,
Die Liebe bringt nur Dot und Pein,
Der mein fchafft edle Triebe.

Pf
Reingetjaltene Deltlinerroeine

TITontagner, Inferno, örumello, Saffella
(Perfanb in Fäffern - Derfanb in Flafcften)

feine Tiroler=lPeine
aus ben beften Eagen oon Tramin, Kaltem unb Kaltererfee,
faitad], Terlan, St. Feter, St. Juftina, St. Hlagbalena etc.

:: Dioerfe Eanbrocine ::
Reid)t]altiges Eager in Flafdienroeinen

EXeriani&OSt.öaiien
zum «TTIeerpferb» Scfjmiebgaffe TÏ0.26 Telephon ïïo. 1476

Kellereien im Kloftergebäube, Scftmiebgaffe 26 unb TDebergaffe 24

H
1
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Das Rathausprotokoll der Stadt St. Gallen
vom Jahre 1857

trägt folgenden beherzigenswerten Spruch:

O Mensch thu dich bedenckhen lang,
Wie dir die Aed uß dim Mund gang,
Aed bsinnlich ohne gornn und Haß,
So bestehes tu so vil desto baß.
Schnell hören und trag Antwort geben,
Wolbetrachten ist der Weißen Laben.

Im Neden sind vil überwunden,
Mit stillschwigen wenig In schand funden;
Bor schänden ist kein besser list,
Dann wer finer Jungen Meister ist.

* vom weinherbst 1S11.

îlJâhrend in den letzten jähren kalt allerorten unä besonders auch in
^ unleren Weingegenden mit lehr gemischten Oekühten äer Meinernte

entgegengesehen wurde unä man lich äa unä dort mehr unä mehr
mit äem Qedanken vertraut machte, auch noch äie letzten Meinberge in
ertragreicheres wieslanä umiuwandeln, äa es doch kein rechtes Weinjahr

mehr gäbe, hat äer diesjährige Sommer mit leiner langen keihe
unvergleichlich schöner unä warmer Wochen äie pellirnilten iu Schanden
gemacht unä fält überall einen guten weinherblt geieitigt, wenigstens
was äie Qllte des Nebenlalles anbelangt, während quantitativ
durchschnittlich eine schwache bis gute Mittelernte iu verzeichnen war. So

ging es denn diesmal auch etwas vergnügter iu als lonlt unä belonäers
in den llheinlanäen kam wieder einmal äie alte Fröhlichkeit ium flus-
druck; nnter Sang unä klang wurde äer herbst eingebracht. Oie alten,
halb vergessenen Gebräuche bei äer Lele wurden aufgefrischt. Zum ersten
Male nach längerer Zeit konnte man wieder äie herbst muck lehen, wie
lie nach Beendigung äer Lele unter Begleitung äer redendekräniten Minier

unä Mittlerinnen hoch iu faß thronend aus äem Weinberge nach den
Keilereien log. Oer 1911er entspricht den Erwartungen unä ltülen
Hoffnungen, äie man auf ihn geletzt hatte. Im (Zegenlatze iu den leit vielen
jähren nicht dagewesenen hohen Moltgewichten ilt äer Säuregehalt nicht
lehr hoch. Solche Moltgewichte, wie äer heurige lie auch in den kleinen
Lagen diesmal gebracht hat, konnten bei den frauben leit äem
hervorragenden jähre 1833 nicht festgestellt werden, flus all äem Eingeführten
verspricht äer 1911er seinem vor 100 jähren iur Zeit äer frsniolenherrlchaft
geernteten grohen Vorgänger würdig an äie Seite iu treten, doch jetzt

schon ein abschließendes Urteil über leine M abzugeben, äaiu hangt
noch iu viel davon ad, wie er lich im Keller entwickelt, vereinielt lind
in Lagen Erträge bis iu einem vollen herbste geerntet worden, doch

lind dies nur wenige (Zemarkungen, die auf das cZelamtbilä keinen
Einfluß haben, vieles die Erwartungen übertreffende Ergebnis ilt hauptsächlich

darauf iurllckiutllhren, daß erstens in äielem jähre der heu-

unä Sauerwurm weniger Schaden anrichten konnte als lonlt, und daß
Zweitens die verenolpers nicht aufgetreten ilt. — hatte der 1910er schon

hohe preise eriielt, wie viel deller muhte dann der 11er befahlt werden,
der doch an Qualität viel deller susgefallen ilt. So dachten die Minier,
und nach dieser Richtschnur stellten lie auch ihre forderungen. voch auf
die Spekulation wirkten die hohen preise ungünstig ein, so kam es, daß
der Qelchättsgang hinter den Erwartungen iurllckdlied. Entwickelt sich

jedoch der 1911er in der weile, wie man es von ihm erwartet, lo wird
sich die Kauflust wieder steigern, die Minier werden von ihren alliu
hohen forderungen etwas iurllckgehen, und das Qeschätt wird ein gutes
werden. Ein Zeder Weinliebhader und Meinkenner wird wohl ein fähchen
des berühmten jshrhundertweines, den man in Deutschland deieichnender
weise als „Marokkaner" anspricht, in leinen Keller legen, und trinkt er
den in späteren jähren, lo möge er an den alten winierlpruch denken:

Im wein liegt Wahrheit nur aliein.
Bleibt weg mit eurer Liede,
Oie Liebe dringt nur Not und Pein,
Oer wein schallt edle friede.

steingehaltene Veltlinerrveine
Montagner, Inferno, Srurnello, 5asseils
(versand in Bässern - versand in Bläschens

feine liroler-weine
aus den besten Lagen oonlrarnin, kaltem und kalterersee,
Laitach, lerlan, 5t. Peter, 5t. fustina, 5t. stlsgdalena etc.

:: vwei-se Landweine ::
Reichhaltiges Lager in Flaschenweinen

L.LenamLL^5t.Salien
ium'«Meerpserd» Tchrniedgasse llv.96 ràphon tlo. 1476

Kellereien im Klostergebäude, Schmiedgasse 26 und Ivebergasse 24
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s ® ® ® Dezember

1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittroodi

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittroodi

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittroodi

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittroodi (Ciirifttag)

26. Donnerstag (Stepbanstag)

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

tJiütr M- unii UntiquorWonDluno

ffitrntr guidait s SB.

y Qiteugaffe Qlo. 34 o 6t. ©allen Selection Qflo. 489

®rof3eQIuëtpq^It)ong3ûdbernaIIerQStffen[c^>Qften

tri neuen urtb im ffireig ermäßigten ©yemplarert
M

» tooriiber Kataloge auf Q3erlangen gratté unb franfo §u

Sienften fielen.
j Librairie française Antiquitésm

W II======?========================*

[WiEiieMheir]
5| Unterer Graben 6 St. Gdllßll Äugustinergasse 5

I Gravir- und Prägeanstalt |
1

I
kl
»

1

1

I
1
M
C

Gravuren aller Art

Speziell Iii die

Stidiereiiiancie

Numéroteurs

Handpaginierer

MessiDgstempsl

Messingzahlen u.

i! Schriftkasten
id

Kontrollnummern

lai8lü-.lB»i
Stalilstempel, Mutaln

's

Speziell i die

Stil

Schreibkissen u.

Stifte

Druckunterlagen

Plombenzangen

und Bleiplomben

Selbstfärber

• • • •:: Eigene Reparatur-Werkstätte

Ï!

I
S

:

1

g

y-

MÖBELHAUS ZUM «PELIKAN»

AUG.D1NSER,St.Gallen
:: STETS 50 KOMPLETTE ::

ZIMMER-EINRICHTUNGEN
:: VOM EINFACHSTEN BIS FEINSTEN GENRE ::

WEISSE SCHLAFZIMMER
FREIE BESICHTIGUNG, BILLIGSTE PREISE

59

W
1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5smstsg

8. 8onntag

9. Montag

10. Dienstag

It. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitsg

14. 5amstag

15. 5onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 8arnstag

22. Zonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch (LIzristtag)

26. Donnerstag (8tephanstag)

27. Dreitag

28. 5amstsg

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag
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ßüftimg unb Neigung ber Limmer.
xe richtige OSerttttatiort, toetefte bie berBraucftte 2uft bureft frifcÇe

erfeften foil, toirb in iftrem ftoftem ftftgienijcften ©Bert immer
noeft gu toenig getDÜrbigt. Qltan Bebenft gu toenig, baft jeber Qltenfcft

Bei jebem Qltemgug ber £uft feineê Qluferttftaltêraumeê eine getoiffe
QUenge ©auerftoff erttgieftt unb Bei ber Qtuêatrmmg eine mit ©Baffer*
bamftf gefättigte unb an fcftäblicfter ^oftlenfäute reidje 2uft bon ficft

giBt. ©tele Qïïenfcften benfen gar nieftt Baratt, baft frifefte 2uft tftr
2eBertêeIement ift. @ê giBt fogat Qïîertfcften, bie in bem ©lauBen
leBen, baft bie Qufüfttung bon frifefter 2uft in bie Qimmer ben Stin*
Bern unb tränten fdjäblicft fein tonnte. SeêftalB toirb in Sïirtber*
unb ^rartfertgimmern oft fo fcftledjt gelüftet unb gu ftar! gefteigt.

Saê ift feftr berteftrt geftartbelt. ©rftenê ergeugt Baê ©lut ber SÜitt*

ber fdftneller unb lebhafter ©Bärme atê baê ber ©rtoaeftfenen, unb
gtoeitenê finb bie tränten in iftrem ©ett genügenb bor allgu groftem
©Bärmeberluft gefeftüftt.

OB baê ©cftlafgimmerim ©Bintet für gefunbe SKenfcften gefteigt
toerben foil ober nieftt, baê ift eine rein inbibibuelle ©adfte. ®ie
moberne ©tebigin ift ber Qlteinung, baft eê rticftt barauf anfommt,
oB ein ©efttafgimmer gefteigt fei ober nieftt; bie Sjauptfacfte ift, baft
bie 2uft in bem ©aum, too ber Qïïenfcft minbeftenê ein ©rittet fetneê
2eBenê guBtingt, rein ift. ®ie ©Bärme ber 2uft berfefttoinbet bollig
gegen bie ©ebeutung ber ©einfteit berfelBen. ®ie 2uft in einem
mäftig toarmen ©aum tann aBer e&enfo gut fein tote in einem talten,
baê ftängt lebigtidft bon ber ©entilation aB. 2>e meftt fßerfonen in
einem Qinxmer fcftlafen, befto geräumiger muft eê fein unb befto
ftärter bie ©entilation. 8e geringer ber Qlnterfcftieb gtotfeften ©ett*
unb Qimmettoärme ift, befto luftiger tann man ficft gubeäen, toaê für
bie toicfttige gautauêbûnftung nur bon ©orteil fein tann. 3ft bagegen
baê ©cftlafgtmmer eifig tatt, fo bedt man ficÇ» leicftt gu fdjtoer gu.
Qluf biefe ©Beife trägt ein ungefteigteê Simmer oft nteftr gur ©er*
toeicftltcftung Bei atê ein Biê gu 12 ®rab ©. ertoârmteê. ©in Scftlaf*

gimmer foil man nur am ©age tjeigen, niematê nacfttê, toenn jemanb
in bemfelBen feftläft. 3" einem gezeigten ©cftlafgtmmer noeft ©Särm*
flafcften inê ©ett gu legen, ift gar nidjt gefunb. Qîian toirb in einem
talten ©ett feftr Batb toarm, toeil ber turge, flüchtige ©etg ber ^älte
eine tooftltuenbe ©eattion beë bermeftrten Sinftromenê beê ©luteê
naeft ber §aut Betoirtt.

©ei ben ©Boftngimmern tommt eê feftr barauf an, reefttgeitig
gu fteigen. Qïïan muft nidjt erft bamit Beginnen, toenn ber ©etootjner
beêfetBen bort ruften ober fiftenb arbeiten toitt. ®aê Oüften Ber

©Boftngtmmer foltte tägtieft meftrmalê gefefteften. ®ie 2üftung Braucftt
nur toenige ©Knuten gu Bauern. ®ie eingebrungene frifefte 2uft er*
toärmt fieft fcftneïï toieber, feftnetter atê berBraucftte unb fcftlecftte.

®em Sonnenfcftetn geftatte man ftetê naeft ©töglicftteit ungefttn*

berteê hineinbringen, benn nicfttê ift gefunber alê eine fonnige ©Boft*

nung. Sonnenfcftetn ift ein ©eêinfettionêmittel erften ©angeê, er
tötet bie fdftlecftten SMme in ber 2uft unb berBeffert Ben ©auerftoff,
er ogoniert iftn. Dr. T.
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Lebensweisheit.
Über begangene Fehler zu klagen und zu trauern, ist viel leichter,

als durch vernünftiges, mutiges, entschlossenes Handeln die Scharte
auszuwetzen und den Beweis zu liefern, daß man aus seinen
Irrtümern und Fehlgriffen etwas gelernt hat. Älles Klagen und Trauern
macht begangene Torheiten nicht ungeschehen. Äber durch tapferes
Tun verschaffen wir uns selber Absolution für die Verirrungen, denen
wir zum Opfer gefallen sind, d. h. wir gewinnen das Selbstvertrauen
wieder, das durch unsere Schwachheit erschüttert worden ist. Ein
gewisses Maß von Charakterstärke und Einsicht in den Zusammenhang

der Erscheinungen ist allerdings nötig, wenn man in Stürmen,
die das Gemüt durchbrausen, den Kopf nicht verlieren soll. Wer
dies nicht besitzt, der wird auch in der qualvollsten Selbstzermarte-
rung keine Genugtuung finden. Solche Menschen liefern den
Heilquacksalbern die dankbarsten Patienten.
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Bekannt bestassortiertes Lager in
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Lüftung und Heizung der Zimmer.
ie richtige Ventilation, welche die verbrauchte Luft durch frische

ersetzen soll, wird in ihrem hohem hygienischen Wert immer
noch zu wenig gewürdigt. Man bedenkt zu wenig, daß jeder Mensch
bei jedem Atemzug der Luft seines Aufenthaltsraumes eine gewisse

Menge Sauerstoff entzieht und bei der Ausatmung eine mit Wasserdampf

gesättigte und an schädlicher Kohlensäure reiche Luft von sich

gibt. Viele Menschen denken gar nicht daran, daß frische Luft ihr
Lebenselement ist. Es gibt sogar Menschen, die in dem Glauben
leben, daß die Zuführung von frischer Luft in die Zimmer den Kindern

und Kranken schädlich sein könnte. Deshalb wird in Kinder-
und Krankenzimmern oft so schlecht gelüftet und zu stark geheizt.

Das ist sehr verkehrt gehandelt. Erstens erzeugt das Blut der Kinder

schneller und lebhafter Wärme als das der Erwachsenen, und
zweitens sind die Kranken in ihrem Bett genügend vor allzu großem
Wärmeverlust geschützt.

Ob das Schlafzimmer im Winter für gesunde Menschen geheizt
werden soll oder nicht, das ist eine rein individuelle Sache. Die
moderne Medizin ist der Meinung, daß es nicht darauf ankommt,
ob ein Schlafzimmer geheizt sei oder nicht; die Hauptsache ist, daß
die Luft in dem Raum, wo der Mensch mindestens ein Drittel seines
Lebens zubringt, rein ist. Die Wärme der Luft verschwindet völlig
gegen die Bedeutung der Reinheit derselben. Die Luft in einem
mäßig warmen Raum kann aber ebenso gut sein wie in einem kalten,
das hängt lediglich von der Ventilation ab. Ie mehr Personen in
einem Zimmer schlafen, desto geräumiger muß es sein und desto
stärker die Ventilation. Ie geringer der Unterschied zwischen Bett-
und gimmerwärme ist, desto luftiger kann man sich zudecken, was für
die wichtige Hautausdünstung nur von Vorteil sein kann. Ist dagegen
das Schlafzimmer eisig kalt, so deckt man sich leicht zu schwer zu.
Auf diese Weise trägt ein ungeheiztes Zimmer oft mehr zur
Verweichlichung bei als ein bis zu 12 Grad R. erwärmtes. Ein Schlaf-

b»

zimmer soll man nur am Tage heizen, niemals nachts, wenn jemand
in demselben schläft. In einem geheizten Schlafzimmer noch Wärmflaschen

ins Bett zu legen, ist gar nicht gesund. Man wird in einem
kalten Bett sehr bald warm, weil der kurze, flüchtige Reiz der Kälte
eine wohltuende Reaktion des vermehrten Hinströmens des Blutes
nach der Haut bewirkt.

Bei den Wohnzimmern kommt es sehr darauf an, rechtzeitig
zu heizen. Man muß nicht erst damit beginnen, wenn der Bewohner
desselben dort ruhen oder fitzend arbeiten will. Das Lüften der
Wohnzimmer sollte täglich mehrmals geschehen. Die Lüftung braucht
nur wenige Minuten zu dauern. Die eingedrungene frische Luft
erwärmt sich schnell wieder, schneller als verbrauchte und schlechte.

Dem Sonnenschein gestatte man stets nach Möglichkeit ungehin¬

dertes Hineinbringen, denn nichts ist gesunder als eine sonnige Wohnung.

Sonnenschein ist ein Desinfektionsmittel ersten Ranges, er
tötet die schlechten Keime in der Luft und verbessert den Sauerstoff,
er ozoniert ihn. l)r. p.
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bebensiveisbeit.
Über begangene Keklsr zu klagen unä zu trauern, ist viel Isickter,

als durck vernünftiges, mutiges, entscklossenss Handeln die Sckarts
auszuwetzen und clen IZevveis zu liefern, dalZ man aus seinen Irr-
tüinern unck Ksklgrikken etwas gelernt bat. KIIss Klagen unä prsuern
msckt begangene porkeiten nickt ungssckeken. Kber durck tapferes
l'un vsrsckafîen wir uns selber Absolution kür die Vsrirrungen, clenen
wir zum Opfer gefallen sind, cl. k. wir gewinnen das Selbstvertrauen
wieder, das durck unsere Sckwackkeit erscküttert worden ist. Hin
gewisses NalZ von Okaraktsrstsrke und Kinsickt in den Zusammen-
bang der Krsckeinungen ist allerdings nötig, wenn man in Stürmen,
die das Oemüt durckbrsussn, den Kopf nickt verlieren soll. tVsr
dies nickt besitzt, der wird suck in der qualvollsten Sslbstzsrmsrte-
rung keine Qsnugtuung finden. Solcks Msnscken liefern den Heil-
quacksalbern die dankbarsten Patienten.
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